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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die aktuelle Pandemie, hervorgerufen durch SARS-COV-2 führt durch das Vorherrschen 
der Omikron-Variante aktuell zu massiv ansteigenden Inzidenzen. Auch wenn im Ver-
gleich zu dem Wildtypus bzw. der Delta Variante nicht so viele schwere Verläufe gese-
hen werden, ist allein durch die hohe Zahl der Infizierten eine sehr hohe Belastung für 
das Gesundheitssystem gegeben.
Völlig unklar ist z.Z. welche Auswirkungen die Omikron-Variante auf die Entwicklung 
von Langzeitfolgen im Sinne von Post-COVID-Syndromen zeigen wird.
 Grundsätzlich wird COVID-19 als Multiorgankrankheit mit einem sehr breiten Spek-
trum von Manifestationen angesehen. Definitionsgemäß werden mehr als 4 Wochen 
andauernde Beschwerden ab Infektion als Long-COVID und Beschwerden mit einer Per-
sistenz von > 12 Wochen als Post-COVID-Syndrom bezeichnet. Post-COVID-Syndrome 
werden beschrieben in einer Häufigkeit von bis zu 15%. Sowohl in Bezug auf die Fre-
quenz wie auch in Bezug auf die Ursachen für Post-COVID-Syndrome können aufgrund 
der aktuellen Studienlage noch keine abschließenden Aussagen getroffen werden.
 Bei den Mitgliedern der DGUV liegt bereits eine Flut von Anträgen auf Anerkennung 
einer im Zusammenhang mit der beruflichen Tätigkeit erworbenen Infektion mit CO-
VID-19 vor. Dies betrifft insbesondere auch die Berufsgenossenschaft für Gesundheits-
dienst und Wohlfahrtspflege (BGW).
Während ein breiter Konsens darüber besteht, dass ein komplexes Krankheitsbild wie 
Post-COVID eine generalisierte interdisziplinäre Herangehensweise erfordert, ist bei-
spielsweise die Ursache und Pathophysiologie vieler neurologischer Folgen vielfach 
noch nicht geklärt.
 In der neurologischen und psychiatrischen Begutachtung stellen weniger akute 
Ereignisse wie ein Apoplex, sondern vielmehr gerade unspezifische Symptome wie 
Fatigue, allgemeine Leistungsminderung, kognitive Einschränkungen oder Kopfschmer-
zen wie auch affektive Symptome sowohl in der Differenzialdiagnostik wie auch in der 
Beurteilung der Kausalität eine Herausforderung dar. Dies umso mehr, da belastbare 
Daten beispielsweise zum natürlichen Verlauf der post-COVID Fatigue-Erkrankung 
nicht vorliegen.
Die aktuelle Fortbildungsveranstaltung richtet sich an alle diejenigen Kolleginnen und 
Kollegen, die regelmäßig mit Long- bzw. Post-COVID-Syndromen befasst sind, insbe-
sondere neurologische und psychiatrische Gutachter.
 Der erste Teil der Veranstaltung wird sich schwerpunktmäßig den klinischen Aspekten 
von Long / u.v.a. Post-COVID in Neurologie und Psychiatrie und den damit verbundenen 
Folgen widmen. 
 Im Weiteren geht es dann ganz konkret um die Einordnung der Krankheitsbilder und 
die spezifischen Fragen und Herausforderungen in der neurologischen und psychiatri-
schen Begutachtung.
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